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Von Prof. Dr. Jozef Kò strzews ki, Krakau. 


Das Auftreten der Infektionskrankheiten, ob gehäuft oder ver 
einzelt, Kommt unter KHitwirkung verschiedener Fakteren zu 
Stande. Die einen liegen in Organismus selbst, die anderen auss 
halr desselsen. Die innerhalb liegenden werden in weitesten 
Sinne des Wertes unter dem Begriffe der Seuchenfestigkeit auf- 
gefasst. Die ausserhalb liegenden befinden.sich.in der on EE 
Die einen werden ven der Natur geschaffen /geographische Lager 
Klima, atmosphärische Verhältnisse, Jahreszeiten usw./. Die 
anderen werden von Wensehen ‚als Einzelwesen, oder durch ihre 
Ansammlung verursacht /soziale Verhältnisse, wirtschaftliche 
Bedingungen, Kulturgrad usw./. Jeder wird zugeben, dass Umwelts 
verhältnisse nicht ohne Einfluss auf den Organismus bleiben. 
Niemand wird also verneinen, dass die äusseren nnd die inneren 
Faktoren ineinzndergreifen. In welchem Grade die einen und in 
welchem Grade die anderen das Auftreten der ‚Infektionskren we 
ten ‚beeinflussen, .das ist ..ein unerschöp£licher+Gegenstemde u 
Forschung. Wir wollen uns darauf beschränken, nur, in Erwäsune 
zu ziehen, wie die akuten InfektionskrankaerTten und unse 
verschiedene - Beschäftigungen „sich gegenseitig,verhaltenzei 
Problem ist insofern leicht -Zu erfassen, dass wir dage i enei 
‚äusseren Faktoren zu tun haben ddren Merkmale. uns bekannt sind, 
Indem ieh zu den Einzelheiten Übergehe, .bemerke ich, dass 
se Erwägungen auf die akuten Infektionskrankheiten, welchen 
wir, nur. In, unsezem Klima begegnen ‚und welche. nur "in unscemeı 
Merna tn en se len a oSer anken: 

Wir beginnen mit einer nicht seltenen Krankheit, u.zw. mit 
Tetanus. Der Ansteckungskeim und sein Wesen sind gut bekannt. 
lan kann Überallskesen, "dass an Tetanyg‘ vers 1lken»Baunssry Gärtne 
und Holzhauer leiden, Sie leiden daran deswegen, weil sie sich 
beständig in einer an Tetanus ansteckungskeimreichen Umgebung 
befinden. Wie bekannt, Ist;dieser Ansteckungskeim sekkiak i Pi 
breitet und findet besonders im Boden seinen Platz. Aber in 
derselben Lege‘, wie die genannten Arbeiter, kann,sich jeder 
andere, ohne Bezug auf dem Beruf, welchen er betreibt, befinden: 
Es handelt sich nur darum, dass der Verletzte in gefährliche 
Berührung mit dem Ansteckungskeim tritt. An Tetanus leiden 
Menschen und Tiere. Über die Ansteckung des Menschen durch 
Tiere weiss man.niehts. Man hört auch nicht, dass die Menschen 
untereinander sich anstecken. Sobald die Rede davon, dass der 
Tetanus von einem ıuf den anderen Menschen nicht übertragen 
wird, kommen Erinnerungen an gehäufte Erkrankungen mit den 
Merkmalen einer Tetanus-Epidemie, welche in manchen Anstalten 
für Gebärende und Wöchnerinnen sich ereignet haben. Dazu muss 
man’gleich bemerken, dıss die Erkrankungen nicht ‚in unmittel- 
barer Weise, von einer auf die andere Person, sondern im Ver- 
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mittlungswege zu Stande gekommener Ansteckung /Instrumente, 
Verbände usw./ ihre Erklärung finden. Aber vielleicht spielt 

Br eree vermadbne Weite veckuns@Wweine besondere TROL TA menen 

fie an Tetanus-Ansteckungskeimen reiche -Umgebung bei Anwesenhert 
einer grösseren Zahl Personen mit ausgebreiteten Verletzungen 
der Gewebe, Jeder kann also an Tetanus erkranken. Es gibt aber 

E ruren Veen nnee Tnenne nero sSserersne fanr der AnS STEE kUng 
im Vergleich mit anderen Arbeitern aussetzen. Öfter erkranken 
ie Arbemere]s Geränseatel ken sVonsden Imberternsenksenken 
bei Weitem öfter die in freier Luft Arbeitenden, als dfe Handwer- 
ker, Fabriksarbeiter, also innerhalb der Gebäude Beschäftigte. 
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DE EROTA konnt ebenso Ber er pen, WTC Ne eae nen 

r a dc eL TE On AKEN Vore emy ad enpre deng DET 
Eenschawar dA or © NE TMN ON ET Er d re Bee ar a ES e E Fever 
Wand Teh daS STan ROTZ CYT runk nT vorgallen Enan GeT DETIT Een 
E e tarperT sonen, er uühnleute, a a eene ON Seb ONTE EMV rer 7 
Rotzkranke. Sie waren mit akutem Krarkheitsverlauf heimgesucht... 
Alle vier sind gestorben. Bei einem von ihnen konnte man den 
Eerweninzcht’teshstel lem ger zwe= te war seinen aerdengbeschät 
Dieter nolaeat jder dritter Eineruhrmannhunde deren Abdeekers 
Der letztere wurde gelegentlich. Zerlegung eines "an .Rotz krepierten 
Pferdes angesteckt. Obwohl der Mensch gewöhnlich vom Pferde 
angssteckt wird, so kommt es manchmal, vor, dass. er von er- 
krankten Menschen«den Rotz bekommt. Erstens. betrifft dies’die 
Lotka nke ‚priregsendenrPersonen. EsTästz ein Fallepekannvyrdass 
eine: ihren Mann. pflegende Frau mit Rotz angesteckt wurde, ja 
fass sier sogar den Rootz auf „inrer Kınder"überrragen hatsazwelie 

tens: werden von#den Kranken die-Arzte angesteckt z.B. der 

einen Rotzkranken operierenden Chirurg. Und mancher hiesiger 
Arzt wird sich des tragischen Schicksals des s.Z. Primararztes 
Dr, Droba erinnern, welcher von einem auf der Infektionsabtei- 
lung in Krakau behandelten Kranken sich Rotz zugezogen hat. 

Aber an Rotz erkranken auch das Pflegepersonal und Ärzte, welche 
BONGE en. Eana zu Sans maison, vsondernsalejentigen „woche 
in bakteriologischen Laboratorien mit Züchtung der Rotzbakte- 
Licem und DUCO abune .bDerUntensuchursen"sTeh, beschäftigen, 


Sorsäandeimrbakwerzcolezisehen InstLEimtider „Universität In 
Czernowitz infolge Zerschlagens eines Reagenzglases, welches eine 
kultur eO tza nst kU sk eimeshenthreleu zdre Lefersonen en Rot 
erkrankt und gestorben. 


i mendetnicht fehtrgehengzwenn? ich hier änführe:, dassedTe 
Ansteckungen mit Rotz in den Laboratorien in Bezug auf die Häu- 
tigkeit den ersten Piatz nach den Ansteckungen mit Pest einneh- 
men. Ebenso leicht findet die Ansteckung mit Rotz statt gelegent- 
Sich des, Zerregensrder Leichenz DieserBeispiele und Einzeiher- 
ten, welche: die Herkunft, und "Übertragung „des AÄnsteckungskeimes 
des Rotzes betreffen, genügen zur Erklärung dessen, was früher gesamt 
Burdes’ dass, am Tetehtbensrantkotz A We- diejenige erkranken Twe rda 
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in Ausübung ihrer- Berufstätigkeiten mit den an Rotzkranken Pfer_ 
den und Menschen, oder mit ihren -Leichen in'Berühranp piroca 
Moer diesralejenisenz. Nelone: mit Si ZC anune ‚Jet Rotzbakterien 
zu tunthaben, Das’ Grauemhafte des Sachverhalts wirdt c een 
wenn wir bedenken, dass der Rotz MM 50 - 100% mit toride 
gang endet. 


Und’ jetzt. werden wir dem Milzbrand unterizeten ak TE 
stänanjis dessen, was weiter’besprochen Wird mussi manche 
neben, dass,.der wlilzbränd die Pferde, -Hornvieh-vuad Sociu 
sucht und dass von den an Milzbrand kranken oder krepgierten 
Tieren’sger. Mensch "angesteckt wird. Dieser. Unstand erk too ginn 
dass: an,Kilzbränd dfe Bauern, , Vrehhändler,, die “mitade Te za TI 
Lie Be s@hasstirrven und>»sehlalessskieh dmerAhbdegieis öfters als 
Ardere erkranken. -In ihrer Berufstätigkeit- kommen sile anrik ne 
bar in Berührung mit der Infektionsquelle. Aber an Milzbrand 
erkranken ebenfalls die in Ausübung. ihres Berufss romi i ie 
lagen’ von’Häuteny Wolle, ferner in Gerbereien Burspenr graz 
und anderen ähnlichen Anstalten beschäftigten Arbeiter. Die manch- 
mal zahlreichen Erkrankungen dieser Art Arbeiter können mit ent- 
Feraten‘ "was“Zeit und Ortlanbelängt, einzelnen -oder Zamm EES 
Fällen von Milztrand bei den Tieren im Zusammenhang Stehen, 


Hawe Wollte N Hearer’in re Tech una Fabrizen entstammen 
oftmals fernen Gegenden, vieltach anderen Weltteillen, so 
manchmal ganze Monate nicht ungerührt am. Läger ıJegenn nee 
Sys zuraB eanbe ITANE gerangen, "N: ichtdestoweniger, wenn sie sol- 
chenskerentengstaumen, welche amt Milzbrand litten, übertragen | 
sie. der wänkheiscskeimer aut denklienschem? 7.,Te übertragen nicht dis 
Milzbrandstäbchen, sondern .ihre”’Sporen. Da wir aber wiss TREE i zu 
dIesisporemsdTe ejenige Form des Ansteckungsskeimes darstellen., wel- 
che rg cgenMJeEdwcdceSEINE Füsse sehr wFderstäandas-Test, singen i "ist 
es. nicht zu. verwundern, dass die Arbeiter, welehe mit o omui Ei Nia 
weitert ferne entstammenden und vor langer Zeit gesamne Frensmne ze 
Schen-Rohsterfermr zu@tunskaben, an.Mitzbrande 'erzrankenm 


DI =Weschr venemensenceburrensdes Ansteckungskeimes des 
Milzbrandes ermöglichen die Ansteckungsgefahr für die Mitglieder 
verschiedener - sogar in ganz verschiedenartiger Umgebung sich 
betätigender - Berufe. Bs"2st noch, zu Semerken, Oase nach dem 
Berufe, die Ansteckungskeime auf verschiedenen Wegen zu dem Orga- 
nismus "gelangen. Bei denen,»welche unmittelbär mit, Krankomwedr 
krepierten Tieren in Berührung stehen, Zdringen.die'laTzeseinz 
SPaDenerN auroh dies verlotzuon äusseren Bedeckungen eins Dieses 
gen wieder, welche miv-Beärbeitungs-der’Rohstoffe in seschles i k 
nen Räumen der Werkstätte beschäftigt sind, unterliegen der 
Ansteckung grösstenteils durch die Lungen, "indem sie die in der 
Un schwebengen Keime ai melnen.zleonzeh dem Wege, auf welchen 
dcr ansteckungskerm.in den ‚Orsanısmus eingedrungen ist, gestai 
Let; steh verschieden ‚das BiTd zaund der Verlauf der Krankheit. 
Die allgemeinen Symptome begleiten eigenartige. Veränderungen, 
welche entweder auf den äusseren Bedeckungen sichtbar erscheinen,’ 
oder mehr oder weniger tief in den Lungen gelegene Entzündungs- 
herde, Da die an Milzbrand Kranken, je nachdem, auf welchem Wege 
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die Ansteckung stattgefunden nat, anders aussehen, weiter da die 
Ansteckungsweise im hohen Grade. mit der Art des Berufes im 
PusanmerhafieTeteht, kann Man infolgedessen zugeben, dass.dreyÄrt 
des Berufes das Krankheitsbild beeinflusst. So ist es auch ge- 
wöhnlich im. Allgemeinen. 


Das Bindgringsen des Ansteckungskeimes -des Milzbrandes’. in den 
Organismus durch den Verdauungskanal lassen wir ausser Betracht, 
weil wir. nicht wissen Können,’ ob die auf diese, Meise .entstkäandene 
Krankheit in irgendwelchem unsächlichen Zusammenhang mit diesem 
ler ")eteneBerure gesunden Ist .7;Ebenzalls; Spie FiekeiinegHioif le 
er-;Beriwiein den unmsvbekannten, „wenn auch, nieht Zahlmescheneräl Ten 
mon Ansteckung. mit Milzbrang von einem Menschen. zu anderen;Menscheg 

| DES kom 702, wenn atuehaselten, sdass daesrenseneneunerTehe 
rt demeHernveren zu won, naben „besonders Ale, Wole normit gelesen 
sich beschäftigen, mit dem Ansteckungskeim von Tierpocken ange- 
steckt werden. Die Folgen der Ansteckung beschränken sich auf die 
lokalen, der Eindringungsstelle des Keimes entsprechenden Verän- 
Perungen „wobei, Sie ‚neistens 'aufyden, Fingern,auftreienkuDenzur 
folge hat die Ansteckung mit Tierpocken, in der Ausübung der 
Er2tlTIchem Praxis7’schon.nitJRücksToktzauf- dieTSetrenheiitiäger 
Bälle und.belangl.ose Folgen keine-besondere ‚Bedeutung. "Und: doch 
est (die Ängelegenheit,der Übertragung ıdes Pockenkeimes vom Tier 
auf den Menschen /und ungekehrt/ in der Geschichte der Menschheit 
BDoncherwernagendster»Bedeutung Sie citet dochis Quintessenz 
der Schutzinpfungen dar. Die Schutzimpfungen gegen Blattern = 
Sind Kein„üurgebnis“von’denm ;Leben»fLern stehendenflLaboratorsen, „aus- 
BeTühr ben „uorschungen, „sondexzn Istütgengsiehnaufß:Beopächtungen, wel 
che im Zusammenhang mit der alltäglichen, ländlichen Beschäftigung 
wahrgenommen wurden. Zufällige Berufsansteckungen hat ein grosser 
Geist in vorsätzfiche Schutzansteckungen umgewandelt. J 


Dem Narıe -dsses aanne Lone a ecaa Era cht gas iSt 
allbekannt. Da möglicherweise nicht alle es wissen, erwähne ich, 
dass Jenn.e r. ein am Land .Arzt gewesen ist. Viel öfter als 
der Übertragung des Blatternkeimes von den Tieren begegnet. der 
Arzt einer Überimpfung von den mit dem Impfstoff geimpften auf 
gleichzeitig nicht geimpfte Personen. Es handelt sich hier 
hauptsächlich um Kinder wartende Personen. Die Folgen einer 
Vberimpfung sind nicht zu befürchten. Die Veränderungen findet man 
BE mer der BL tlco des Winde neensy dasıKenpesıgen nmalsshrerinemderz 
uals wo anders.. Das hängt von dem Zusammentreffen der Umstände 
ab. Was für eine wunderliche Resultante daraus entstehen kann, 
kann man an einen Beispiel zeigen. 


Am’ 5. Juni:)l925 "hatısich’in der: Klinik-für Haut- ufd*Ge- 
Schlechtskrankheiten der J.-U. die 59 Jahre alte Frau R.P. wegen 
Ausschlag in der Schamgegend gemeldet. Den "Ausschlag" hat man 
für überimpfte Pocken erklärt /Dr. Trzebicky/ und die Kranke R.P, 
an die Infektionsabteilung gewiesen. Unwillkürlich entsteht 
lie Frage, wie eine so ungewöhnliche Lokalisation des übertragenen 
Eines: stattgefunden hat ? DiesKranke R-P war" von Zuekerkrankneie 
Neingesucht; zu den Krankheitserscheinungen, wie es oft vorkommt, 
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gehörten das Jucken der Haut in der Schamgegend und häufige 
Harnabgabs. Die in Rede stehenden Beschwerden veranlassten Bsp) 
sich zu kratzen und die Schamgegend öfters abzutrocknen. Zum 
Abtrocknen gebrauchte R.P,. die ".indeln ihres ‚Enkels an PE 
sie zur Zeit ,alS'er .nach”der”- Impfung krank war, gepflesgrrz 
Das sind Umstände, derer Zusammentreffen die nicht alltägliche 
Lokalisation der Veränderungen bei R.P. veranlasst haben. 


Weiter zu den in Zusammenhang mit Berufsbeschäftigungen 
auftretenden Erkrankungen gehören die Veränderungen auf den 
Fingern’der Leute," welche -mit von’ Maul, -— und Klauenseuchezhere 
gesuchten Rindern zu tan haben. Es handelt sich hier am meisten 
um Bäuerinnen, welche mit Melken beschäftigt sind. Die Verände- 
rungen auf den Fingern erscheinen in der Gestalt eines rötli- 
ehen®Ausschlages, welchen die Hit,serösen. Inhalt "zer Pn 
Bläschen bedecken. Die lokalen Erscheinungen vergehen ohne 
grössere Störungen des allgemeinen Zustandes. Wir wissen, dass. 
auch Ansteckungen mit Maul- und Klauenseuche und ihre Folgen 


vermittels: der Mileh' bei den, Menschen vorkonmen, „wenn deze 
kranken Kühen entstammende Milch vor dem Verbrauche nicht abge- 


kocht wurde. Diese Übertragungsweise des Ansteckungskeimes 
vom Rind auf den Menschen geschieht unabhängig davon, was 
für einer Beschäftigung der Erkrankte nachgeht. 


Bei den mit der Bearbeitung des rohen Fleisches beschäftig- 
ten Arbeitern wieder, wenn das Fleisch die Schweinerotlaufanstek“ 
kungskeime enthält, kommen hauptsächlich auf den Fingern, aber 
auch den Vorderarmen und Armen intensiv rote, weitausgebreitete 
Infiltratesinider Haut) aussetdem Befall der Tymnpkgersssezz 
stande; diese Veränderungen werden unter dem Namen "Erisypeloid" 
zusammengefasst. Diese Krankheit wird fast nur bei Fleischern 
umdisseilchern besbuckhret. 


Die Krankhiöit wiederum, mit welcher die Ärzte und das Pfle-! 
gepersonal am meisten gefährdet wird, stellt das Fleckfieber 
dar. Da der Ansteckungskeim des Fleckfiebers von dem Kranken 
auf den Gesunden durch Läuse übertragen wird, werden von den 
beiden diejenigen, welche mit den nicht entlausten Kranken in | 
Berührung treten, gefährdet. Am leichtesten kommt die Ansteckung‘ 
in den Aufnahnmeräumen und Entlausungsanstalten zustande. Der 
Ansteckungskeim dringt vor allem durch die Haut in den Organis- 
mus. Auch auf dem Lungenwege gelangt der Ansteckungskeim in den 
Organismus. Es handelt sich in diesem Falle um Änsteckungskeln® 
aus dem Kote der Läuse, dessen Staub in der Luft schwebt. Auf 
diese Weise können die in den Erzeugungsanstalten für Fleck- 
fieberimpfstoff auf der abteilung für Läusezüchtung Beschäftigte 
angesteckt werden. Der an Fleckfieber Erkrankte aber Entlauste 
stellt für die Umgebung keine Gefahr dar, unter der Bedingung 
Jedoch, dass auch die Umgebung läusefrei ist. Dies ist zur 
Genüge, besonders während des Weltkrieges in zahlreichen 
Anstalten in verschiedenen Gegenden bewiesen worden. Bei der 
Gelegenheit möchte ich eine eigene diesbezügliche Beobachtund 
antäühren: | | 
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Ingdaem zei rau vom TaT eng bis 50. VE 1 979 haben An ae 
selben Krankensälen der Infektionsabteilung 371 an Fleckfieber 
und 218 an anderen Krankheiten Örkrankte gelegen, Von den letzte- 
ren wurde nur eine krankı mit Fleckfieber angesteckt. Das war 
Chneyungebor sems,ı jedweden Varnüngenfunzugängläiche” Pessona ode 
nhatze#örfters’ das’ Badezimmer rfinwelchen die frasch’ aufgenöonmenen 
Kranken emnlausheuwurden„wbesuch 


Orwcehl die Ansteckung am meisten durch Vermittlung der Läuse 
/in letzter Zeit wird auch die Vernittlung durch andere Parasi- 
ten in Betracht gezogen/ zustande kommt, so kann das Eindringen 
des Ansteckungskeimes auch unter anderen Umständen geschehen, 
ebe wege go casa, dass Ka ie weissen FBIATL OrpeuchenTz.e Be 
insteckinessikeitnendes@kleckfiebenis enthakten Is URS yers tandali cii 
dass: der-Ansteekungskeim durch Ale -verletzten äusseren Bedeckun- 
Ben. Mau apa rer onre ung nu BL UV, PENTE rn 
Donner ee Biivkösrercher Peherberzen sein der Dre 
nremus dringen kann. 


Es erkranken ia an Fleckficeber die Versuchstiere nach Ein- 
spritzung Jess BOCS der Q. be Kranken. Und wasi noch mehr ist, 
Wir wissen, Gasc das’ Fleckfieper, anned anni tiina nAn 
von Menschen auf den Menschen übertragen werden kann. 


Bin grelics tiie hat unsin dieserBeziehungsder Weltkrieg 
zurückgelassen. Man hat nämlich behufs Immunisierung 310 Perso- 
nen das Blut von Fieckfieber Kranken eingespritzt. Man hat 
aber vergessen dieses Blut behufs Tötung der Ansteckungskeine 
vorher bis zu entsprechenden Temperaturen zu erwärmen. Infolge 
dieser Vernachlässigung erkrankten 174 Personen an Fleckfieber 
and Mor starben davon o nE en rel -nog a Okun emun see Í 
Bibt in,seiner ausgezeichneten? Beschreibung des-Bfeckfiebers an, 
dass einer der ihm nahe stehenden Ärzte angesteeht wurde und 
Bestorben,.isy, aus, den yahrschein)ichenfGrunde, dasszer sach 
Mit einer Nadei, welche zur Kampfereinspritzung bei einem an 
Fleckfieber schwer Kranken benützt wurde, angestochen hat. Ich 
selber habe cinen Fleckfieberfall gesehen, welcher als Folge 
der Wundinfizicrung cine in Ausübung der Berufspflichterfüllung 
begriffene Pflegerin betraf. Obwohl Wundinfizierungen vorkommen, 
infolge deren Fleckfiebererkrankungen auftreten, so ereignen 
Sich solche Ansteckungen nicht oft. Bei Anwendung entsprechender 
Vorsichtsmassregeln sind sie leicht zu vermeiden. In Anbetracht 
der Gefahr, welcher das Betriebspersonal der Entlausungsasas5slten 
ausgesetzt ist einerseits - und wenn wir anderseits bedenken, , 
dass das Überstandene Fleckfieber, mit wenigen Ausnahmen für 
das ganze Leben immunisiert, so soll man bei der Entlausung 
der FLeolsf Veberkeranien 2 naeh NMossbichkeit WPersonen, welche 
Pleckficber überstanden haben, beschäftigen. 

| = Ahnliech, wie, die Wieck#ieberkr anken- zsorsinde Auen dienen 
Rückfallfichber Heimgesuchten für die Umgebung nur dann gefährlich, 
Wenn sie verlaust sind. Denn der Änsteckungskeim des Rückfall- 
fiebers wird für zaewöhnlich von einem auf den anderen Menschen 
lurch Vermittlung der Insekten, vor allem der Läuse, übertragen. 
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Aber der Auswahl. der bei der Entlausung der an Rüekfallfieber 
Kranken beschäftigten Personen wird kein so grosses Gewicht 
beigelegt -als der beider Entlausung der-anFleckfverz 
Beschäftigten. Denn das überstandene Ri.ckfallfieber immunisiert 
aber nur für kurze Dauer. Dagegen gestaltet sich die Lage der 
bei der Entlausung der kückfallfieberkranken Beschäftigten 
durch den Umstand günstiger, dass das Rückfallfieber keine schw 
re Erkrankung darstellt. Überdies haben wir im Salvarsan 

ein Mittel, dessen einmalige Anwendung die Krankheit unter- 
bricht. Obwohl die bei den an Rückfallfieber Kranken Beschäftig 
ten meistens-durch Vermittlung der Läuse und Wanzen angesteckt 
werden, so Können sie doch von dieser Krankheit auch dann 
heimgesucht werden, "wenn sie N ee S aufweisen und bei der 
Arbeit mit dem viele OÖbermeier'sche Spirochäten enthaltenden 
Blute verunreinist werden, 


(Fortsetzung folgt) 


Es Ttrorgen: 
Bekanntmachung betr: Wechenspruch in polnischer und 
ukrainischer Sprache 


Bekanntmachung betr: physikalische Behandlung Privat- 
Pazienten in den Staatlichen Krankenanstalten zu Kra- 
kung 


Rundschreiben ’Nr»57 betr: Arztsehilder, »-Honcorare mi i 
handlung von nr 


